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Einleitung 


Vorbe rbemarkung: Sprich nicht von „Gas" oder gar von 
‚Gifigas”, auch EH von í “Goskriog"', ronen von 
Krieg" bzw, von | и Walter! Die. Wir- 
kung der Kam абын Tier führt nicht zu 
„Gasvergiftungen", auch nicht zu „Kampfstoftvergiltun- 
gen”, sondem zu „Kampistaflverleirzungen". 
Einführung: In der Volksmeinung ist „Gas”, d. hu die 
chemischen Kamptstolfe, ein Мүрү Рет und be- 
sonders  grausames Kriegsmillel. In Wirklichkeit steht 
seine tödliche Wirkung "weil hinter der der anderen 
Walten. Im Welikrieg 1914—18 sind nur 24% der 
Ee gesiorben, dagegen 25—30 des 
Waffeneinwirkung Verlekten. 
Auch Im Weltkrieg haben die chemischen Kampfstoffe 
zunächst Schrecken und Verwirrung her tulen, bis 
antsprechende Abwehrmittel ur wung 
über Verhalten sowie Erfahrungen bei den Soldaten 
dieses neue Krie Hel viel von seiner Schrecklichkell 
verloren hat. Aul den gänzlich чыын und um- 
vorbereiteten sowie ungeschüblen Gegner können die 
chemischen Kampfstotfe vernichtend und demoralisierend 
wirken. Einer durch eg geschulten ER HET 
mit quier Gascisziplin und zwecken Aus- 
ung ‚können die Kampistalle jedoch nicht gefährlich 
werden, 





dër Jahre 1922 ist auf der Sesabrüstunaskonlerenz in 


Washington von den Militärstaaten der Welt ein Über- 
einkommen geschlossen worden, in zukünftigen Kriegen 
chemische Kampfstoffe zu verbieten; aber dieses Abkom- 
men ist von den mahgebenden Sisalen, u. a. von 
Amerika, nicht ratifiziert worden. 

Während im Artikel 171 des Friedensvertrages von Var- 
salles Deutschland verboten инде, erstickende, 
giltige oder ähn! iche Gase sowie entsp ? Flüssig- 








Bang, ыбы 











kalten und Stoffe herzustellen oder einzuführen, hat der. 


amerikanische Kon 
des chemischen Kriegsdienstes mit der Erforschung, Ent» 


wieklung, Fabrikation oder Beschaffung und Yaaron 


Heeres mit sämtlichem Rauch- und Brandmateria 


des 
sämtlichen gilligen Gasen und sämtlichen Gasschuhvar- 


richtungen beauftragt, 
Im Jahre 1925 würde das Washingtoner Werbot durch 


Völkerbundsbeschlum Ду. das „Genfer Gaskriegsprotokall" _ 


aufgenommen. Ex w 

von Deutschland ohne Worbehall, 

von England, Frankreich und Rund mit Worbehall, 
von Amerika, Japan, Tschechoslowakei überhaupt nicht 


ralitiziert, 


Ein Engländer hat das Genler Protokoll als Se 


„betlauerliche Vereinbarung, die von einer е 
fühlsduselei getragen en ist” genannt- Von Engländern stammt 
auch die Erklärung, dah ihr Land in Zuk en au з 
Gas verzichten kann. А О 
Моп Amerikanern stammt ив&рги ine 
Konferenz der Well imstande sel, den chemischen K Krieg 
abzuschaffen. 
Der russisch Kriegskommissar Worosehilow bet ar- 
klärt: „Ungeachtet des Genfer Geschwätes wird die 


chemische Wale in einem каан Kriege nicht in Ve? | 


maren, sondem in en ben als im imperna- 
listischen Krieg zur RE en gelangen.” | 

Aus desen Auslassungen Ist zu ent этеп, баб unsere 
Feindstaaten gegebenenfalls keine Hemmungen haben, 
-themische Kampfsioffe einzusehen, wenn sie es lür 
zweckmähig erachten. müssen wir im Gasschuf 
ein e Wissen haben und die entsprechen- 
den Abwohrmahnahmen treffen; wenn cie Bevölkerung 
a neam © = о 

всапысег all 
en ag ж sein "Deutschland selbst wird 
von sich aus nicht mit dem chemischen Kriag innen; 
es muh aber in jeder Hinsicht vorbarellet und gerüstet 
sein für den Fall, dal der Feind einmal zur chemischen 
alle greifen sollte 
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goreh im Jahre 1920 den Chel 


не! out іза опен ist, dann wird се | 
| 


I. Chemische Kampfstoffe 
Ae сеча сиз, die durch chemische Einwirkung 
h und Ter schädi sollen — die Wirkung 
юна: тч s E Ee _ 
sind meist flüssige oder feste Körper, die bei gewähn- 
licher Temperatur mehr oder weniger schnell verdunsten — 
sinkarı im Wasser unter, bilden aber rum Teil eine 
hauchdünne Haut auf der Oberfläche — 
sind. іп Dampttorm meist nicht sichibar, 4 bis 10 mal 
schwerer als Luft und haben bei ruhiger Luft das Be- 
streben, sich an fiefergelegenen Punkten (Keller — Mul- 
den — Gräben — Hohlwegen) anzusammeln — 
werden eingeteill in 
1. oe: 
schon in sehr "geringen Menge der Luft in 
т (Gsse oder Dämpfe) oder in Schwab- 
‚stoflorm Bo Tröpfchen oder Stäubchen) bei, 
gemengt, Nach ihrer Wirkung unterscheidel man: 
a) Augenreizstoffe (NHnmmnisyievend, Ohlor- 
акт ени, К» iv Uert 
b) Nasen- und Rachenreizstofie [Clark I, 
Clark di, Adern, Dich) 
e) Lungenscehädigende Stolle fÜhlor, Phos- 
ди, Роги, Klon), 


Geländekampfstoffe: 

sollen durch hrs Sahhafti galt im Gelände (öllge 

нра) 2 &ргйуаг — Flecken — енн Massen) 

tage- und wochenlang als Не wirken, 

bezeichnet han sie als 

d) haut- und schleimhautschädigende 
Stolfe (Lam. Stakntoffloat, Leet) 

In Dampfiorm der Luft beigemengt gefährden sie 

auch Augen, Atemwege und Lunge. 


ll. Anwendung (Einsatz) 


vom: Flugzeug aus In Form won 
1. ee инаще mit Aufschlagzünder, Zeitzünder, 
barometrischer na): Durch den Explösionsdruck 
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dd losionshi werden di K H 
а neh versuch ve die Kamgfstolie. ver: 


körper ch- und ое ‚Giftwürfel). 


2. Schwel 
Die sordei e Hite wird durch, einen Isa 
erzeugt; sie Gei ohne sichtbare Flamme. 
3. Sprü (durch Abregnen oder Absprühen flüs- 
i siger. ampistolfe aus gèringer Höhe); 
4. Staub in feinster Form (durch Zerstäuben fesier 
Kempot], Infolge der feinen Zerstäubung kaum 


ЇН. Erkennungsmerkmale 
Verdacht auf Kampfstolfanwendung liegt stals vor bei 
1. Vorhandensein von ortsfremden Gerüchen, г. В. Apo- 
ihekengeruch an Orten, wo keine / 
rie, лы, Arzt, chem. Fabrik in der Nähe Ai 
Sent-, Meerrettich-, Knoblauch- 
geruch (Lost), 
Geranienblätergeruch (Lewisit) 
muffiger, mod Geruch, 
faules Laub, H han 
Регіон), 


Fliedergeruch (Aylylbromid), 

Aptelgeruch (Dick) | 
Marke: Gerüche können gelarni sein (z. В, miit 
Carbolineum, mit stark riechenden ham- 
osen Substanzen Arch Mischen verschie- 
бела riechender und wirkender Kampi- 
| stoffe). Stickstofflast ist fast geruchlos: 
Achte! auf Windrichtung, Kampfstofldämpfe körn- 
nen kiiometerweil vom vergifielen Ort 


geiragen und wahrgenommen werden, 
9 deshalb arbeitet de der Gasspürer gegen 
еп 


2 АцНгеіеп von Reizerscheinungen (Tränen-, Nies- und 
Hustenreiz); m Ме БА 


3. Auftreten von werdächligen Nebslarscheinungen; 
В 


an Orem wo für 
Чега іце Gerüche 
keine harmlose Er- 


klärung vorliegt 






= Е 








4. Wahrnehmung eines schwachen Detonallonsknalles 
und Einschlagtrichters von geringer Tiefe; 
5. Tun von Bomben, die über der Erde rer- 
nalen; 
$. Absprühen von. Flüssigkeit, Nebel oder Pulver aus 
Flugzeugen; 
7. Auffinden von öligen Flecken und Spribtern, Kristallen, 


тш Ра klebrigen Massen im Gelände, aul Stra- 
ken und an Hauswänden (kann auch Phosphorbrand- 


masse sein); 

В. Auffinden von Geschofteilen mit anhaltender Flüssig- 
keit und eigenartigem Geruch (kann such Phosphor- 
brandmasse sein); 

9. schillernden Träpfchen an Gräser und auf Blättern 
(nicht verwechseln mii Taul); 

10, Auftreten von Werfärbung oder Welkwerden des Bo- 
denbewuchses; 

11. dunkelbraunen Kristallen oder honigartigen Tropfen 
im Schnee. 

Erkennungsmittel: Spürpapier, Spürpulver, Spür- 
gerät. 
IV. Einfluß von Witterung und Gelände 
Wirksamkeit der Lu ! kampfstoffe und 
ркен der Gelände kampfistiolte 
sind in hohem Mahe abhängig von: 
а) Stärke und Richtung des Windes sowie 
Б) Temperatur, Sonnenbestrahlung, Tau und Regen, 
Die Wirkung wird vermindert: 
durch sarken Wind (Verwehung und GC der 
Luitkamptstoffe, raschere Werdunstu 
EE bölgen bag (Калоайзскнвйәа werden aus- 
eiman 
durch aufsteigende Luhströmungen infolge Sonnenbe- 
ро oder Brandhitse (Kampistoffschwaden wer- 
den ae 

durch starken Regen- oder Schneefall (Kampfstolle 
werden nledergeschlagen; einige werden ganz oder 
teilweise zersehf). 





Я 


Die Wirkung wird arhöhlt: 
durch Windstille; 
durch kühles, feuchtes Weiter; 
durch niedrige Wolkendecke; Die Kampfstofl- 
durch Nebel; dämpie bleiben 
durch die Morgan- und Abend- | dicht über dem 
durch ange Sitraken, Höfe, ее і 
Wälder, hohes, dichtes Ge | 
büsch (Kampfstoffnester), 
Die Sekhaftigkeil im Gelände wird Verka 
a) durch starken Wind und trockene Luft, Wärme 
und Sonnenschein {sie beschleunigen die Verdur- 
stung, hellen also das Gelände entgifen); 
Beachte: риа E die auffretende 


р 
b) durch. sehr starken Regen (Lost, Stickstofllost und 
еміз ети weggeschwenmt, Lewisit auherdem 
zerstört 
Beachte: Äblaufendes Wasser ist giftig und in 
die Kanalisation oder in Sickerlächer 
abzuleiten. Lobierg sind wieder ein- 
кона zweckmählg unter Zugabe von 
orka 





ch bel starker Bodantsuchligkeit (Kampfstoff (Eh 


schlecht eindringen, er ur an der Öberfl 
verdunstel oder zerseht si 
Beachte: Siärkere Steg ние 
möglichkeit auf ngs und und Stiatel und 
Wirkung als Haute! 
Die Sekhaftigkeit im Gelände wird verlängert: 
а) реге stark р, жерн нт trockenem Boden sowie 
Witterung. 
Beachte: Die "ана lichkeit durch Be- 
rührung ist нне 
b) bel SE А vereisiem oder schneebedeck hen 
Boden {Kamptstoff bleibt lange Zeit unzerseht | 
gen und wirksam); 
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Beachte: Varschlappiai Kampfistaff' kommt in 

warmen Räumen zur wollen Wirkung! 

cj an Oren, die dem SN der Witterung Pre 
Schein, Regen, Wind) nicht ausgeseht si 

Beachte welter: 
1. Die meisten Kampisioho werdunsten etwa 101000 
mal langsamer als Wasser. 

d Schneller als Wasser verdunsten alle lungenschädi- 

шев кашне (die Nachwirkung im Gelände 

rt je nach Temperalur und Witterung 1—6 Slun- 


шы 


: Ee werden durch Wermischung mit 
[ин ständig verdünnt. 

In Tälern, Mulden, engen Strahen, auch zwischen 
Einsturzmassen, in Höfen sowie in Wäldern, Busch, 
work, Körnleidern, hohem Gras und Kraut halten 
sich Kampistofie länger als im offenen Gelände. 


In paraga Baustofle (Ziegel, Sandstein, Wandver- 


ui, Holz, Pappe). drin Kampf stoff bei geringer 
Über! өре иш йы ein und wird nur lang- 


э ar kann sich tage-, wochen- 


= 


шз 


sam wieder 
und monatelang ` 


5, Auf glatten Se GE Ziegel, Granil, 
Eisen, нын, Stoffe mit Oltarbanstrich) geringe Ein- 
dringtieie, stärkere Oberllächenausbreitung, raschere 

nstung. 

7. Bei teerhaltigen Baustoflen (Tearpa ре, Às- 
pħalisirahan) findet zwischen Teer und Kampfstoff 
eine gegenseitige Auflösung statt, was ein ‚starkes 
Ausbreiten an der Öberflöche, aber nur gering- 
Gales, Fi Eindringen und langsame Verdunstung zur 





8. Die Haufgifte EE haben 3° 

Weabstolfen und schlecht серпе tem Leder- 

zeug (Stiefel, Schuhe). ein starkes E 
чагтодей ме kalten lange Zeit an inen ohne 

Zerstörung der Kleidung eintritt. Nur eine aus Ger 
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därseits EE, Stoffen hergestellte Gasbeklei- 

Б PR | am Gasstiefeln und EE a aus 

ummi einen zuver п ип п 

EE GET SC Ee 
V. Auswirkung (allgemein) 

|. Störung des Verkehrs und der Erzeugung kriegs- 
міс Hoer заг ; 

2. Behinderung bei der Bekämpfung und Beseitigung 
von Luitangrifisschäden (durch Zwang unter die 
Gasmaske — Gasbekleidung]: 

3. Einsab des Gasabwehrdienstes (Gasspürer, Kampf- 
stoffuntersuchungsstellen, Entgiftungskräfte, Entgil- 
tungsparke, Зас henenigifiungsansialten); 

4. bei ОЧЕН зо т H Geländekampfstoffen: 
der Wo e Wohn Verkehrs, Е Fabrikbafriehe und 

пы nungen (Betreten nur mit Goasmaske und 
idung möglich), Evakuierung der Woh- 
SE 

. Beeinträchtigu der Werwearlbärketi von Lebens- 
und Futtsrmitteln (vor allem Vergiftung durch die 
en Kampfstoffe, die 35—50% Arsen ent- 
a 

6. Lähmung der Widerstandskraft und des Abwehrwil- 
Jens der Bevölkerung — rufen won Panik, 
stimmung; 

7. Bedrohung des Lebens und der Gesundheit von 
Mensch und Tier. 


ыз 


УІ. Wirkung (auf den Menschen) 
Augenrelz (Trāneniluh) tritt fast immer sofort a 
E aber rasch wieder ab. Nur längerer Aufenthalt ү” 
vargitaten Räumen oder engen Höfen kann zu schwere- 
м Augsenschädigungen (bis zu Kärnheuiröbungen] 
ü 
Nasen- und Räachenreiız Do san, Husten, Spe aper, 
chelfluk) tritt nach einigen Sekun bei sehr geringen 


12 





Mengen erst nach Minuten auf; an frischer Luft хо 
‚ nächst Zunehmen der Reizerscheinungen, dann allmüh- 
“liches Verschwinden (1—2 Stunden); Die Reizwirkung 
ist besonders heilig bei den in Form won feinsten Stäub- 
йен IE eier. Lun миа Kampfstoffen Clark |, 
Clark I und Adamsit. Giftwirkung ergi bel höherem 
Kampfstoffgehalt in der Luft, 


Lungenschädigende terstickende) Kampfstoffe: 
gene 'Reizwirkung, aber starke Gil werden 

aher meistens nicht sofort bemerkt. Nach 4.3 Stunden 
erste Anzeichen: hoher Puls; Atemnot, später Lungen- 
ödern, Nicht lassen! Warm halte al Keine künst- künst- 
liche Atmung! rztliche Behand! une) 


ее hädigende Kampfstoffe: Tropfen und Sprit- 
durchdringen Kleider ziemlich schnell, auch Leder 


Stiefel) wird in wenigen Stunden durchdrungen. "Auf 


der Haut; sofortiger Reie = Lewisit; Reiz nach ё—8 Stun- 


‚den = Lost, Zählost, Stickstofflost; dann. tritt Rötung mit 
Jucken und Brennen auf und nach 10—12 Stunden in 


beiden Fällen Blasenbildung. 


Eingeatmete Dämpfe wirken als Lungeng Warnun 
KSE Кете fehlt.) Augenschädigungen. E Be 
ung 


vll. Bekämpfung 


(Gasspüren und Entgiften) 
Die DEE па einer Schadenstelle seit eins Erkundung 
durch den Gasspürer woraus, 


Der е wird мот örtl, LS.-Leiter (Revier) ein- 
gesebt und hat die Aufgabe: 
festzustellen, ob, wo und — sowell 
lich — welche Kampfstoffe abgeworfen 
wurden, 
die Schadenstelle abzugrenzen, 
die LS Warte der umliegenden Häuser 
zu verständigen, 
13 


Proben zu entnehmen für die Kampfstofl- 
untersuchungsstelle, 


Meldungen über seine Feststellungen an 
das Revier zu machen. 

Die Enigiltung soll sobald wie më Ge erfolgen. Zu- 
ständig für die Entgiflung 
von Strahen, Plähen, Häusern, Gärten, 
Anlagen, In nnenräumen, Maschlnenenlagen 


A die beweglichen Kräfte (E-Züge) 
des Gasobwehrdiensies; 
von e Ee und Be- 
kleidungsstücken 
sind die- Sachenentgiltungsanstalten; 
von Lebens- Gg Fullermitteln sowie Be- 
darlsgegensiä 
sind ае БЫНА Sachver- 
ständigren der Lebensmittelpolizei; 
von Personen | 
ist der 1LS-Sanitätsdienst (Rettungs 
stiallan); 
von Tieren 
ist der L5-Veterinärdlenst (Tierretiungs- 
stellen). 
Bekämpfungsmittel 
i: natürliche (bewirken fast keine Zerstörung der 
Kampfstoffe) 


Luft (Zualuft, Wind, warme Luft); dreitägiges ГО 
tan in der warmen Jahreszeit genügt zur 
alitung von Sachen, die. nur mil Kampfstoff- 
ämpien in Berührung gekommen sind. 
Wärme (Sonnenbestrahlung, Heikluftkammern, Löl- 
lampen, Locerieuer); 

Wasser (Abschwenmen sehhafter Kampflstolte); 


Dampf; 
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Üben mit 30 cm hoher Schicht von Sand, 
Erde, Asche, email Tartmull, Stroh, Воі, — 
Auslagen von Breitern, Teerpappe, Holzrosten u. 8. 
— Umgraben (siehe 5. 18 unten). 


A chemische | 
а) zur gleichzeiligen Zerstörung der Kampfstofle: 
Chlorpräparate (Chlorkalk, Losantin, Chlosamin, 
Waltenentgiftungsmittel) 
Selle, Soda, Pottasche, EE Kalkbrei, Am- 
moniak, Wasserstoffsuperoxyd, Kallumpermangs- 


nat, Schweielleber 
Zog ungestolf „ М” б saura Salze, Säuren) 


ickstofflost, 
ee а, Чо). Во Spirit Petroleum, 
enstoff u. В E 
Lösungsmittel verbrennen, vergraben, versichern 
wer, jedoch nicht in de Mat Б von Brunnen. 
Bekämpfungsmethoden (Entgssen, Entgiften) 
bei Luftkamptstolfen, 
wenn in Gasform der Luft beigemangt: 





Luft, Sonne, Regen (Lüften, Loderfeuer, Wasser 


versprühen) 
жепп flüssig oder fest SC 


wuchs ee von Benzin, Petroleum, ы: 
ч. Āā; 


Umgraben bzw, Bedecken mit Erde und Ein- 
nässen; Chlorkalk streuen und Einnässen; 


mit scharfem Wasserstrahl absprihen oder mit Lö- 
sungsmittel abspülen. 
bei Geländekampfstoflen, 
‚wenn in Dampfflorm der Luft beigamengt: ` 
wie Luitkampfstoffe; 
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wenn in flüssiger oder fester Form vorliegend: 


Wasser hlorkalk--Wasser {wirkt am schnell- 

sten und sichersten); 

АМ И М" (пыт DES 
sort wi 4 ип nn mu йг abge- 

schwernmi See 

nolfalle wie bei festen oder flüssigen Lufkampi- 

stoffen. 


Kleider, die mit festen oder flüssigen Kampfstöffen 
ы: sind, werden in den Sschenenigiftungsanstalten 
amg 


t 


durch Waschen mit D,6-1 Heiger Soda- und Seifen- 
cm AEN bei уг С, je nach der Empfindlich- 
е ёз Gew 


durch ee mit Wasserdampf und Warmluft 
beli 35—105° С je nach Нан: 


durch Behandlung mit Lösungsmitteln. 


МИ. Schutz, Abwehr und Verhalten 
Vorbeugende Mahnahmen: 

L5S-Räume gassicher äabdichten und Gasschlause 
vor der Eingangstüre einbauen, Alle Löcher, Biten, 
Schiössallächer: usw, sind durch „Verkitien" oder Ver: 
stopfen mit Papierbrei abzudichten, Auf den Anschlagy- 
Hächen der Türen und Fenster sind Stoft-, Filz-, Gum- 
> oder zusammengefallets Papierstreifen anzubrin- 
. Wenn eine we Herrichtung nicht möglich 
Sr ist durch Anbrin eines VWorhanges vor den 
OHlnungen ein Luftp En zu schalfen, Wo keins Gas- 
Fe ange и! Beer kann, muh ein gutschlie- 
ar Worhäng an ingangstüre in den LS-Raum 
angebracht werden. Bei Би von Kampfstoffen wer- 
den diese Tücher Ье. Vorhänge mit einer 1%sigen 

Soda- oder Инет nakgemacht. 
а. ı Sauerstöffgehalt in 
Luft (mindestens пе ето ати die Gasmaske, 
wenden sie qut verpaht und pfleglich behandelt ist, 
Geen vollen Schub o gegen alle Kampfstoffe, nicht aber 

















xyd (kommt vor in Spreng- und Brand- 
EE Bei Fehlen von Gasmaske SS 
SE Eesen Atemschutz (sishe Abbil- 
dungen): VM-Filtereinsst; in den Mund nehmen, а 
schliehen, Nase zuklemmen und führen lassen! Oder: 
10—12 Verbandmull, auch Tücher, die mit 
1 ir igpen га М oder Natriumbikarbonatlösung ge- 
tränkt und gut ausgedrückt sind und als Zwischen- 
schicht ID g trockene Watte (Camelisbinde) eingela- 
enihallen, vor Nase und Mund halten! Dieser Be- 
elfsschuts $ ее die Gasmaska nur unvollkommen. 
акан пй hädigungen am Trommeltell müssen 
gefettete Watte in den Gehörgang stopfen. 
Körperschutz siehe Abbildungen): en Haut- 
gite (Geländekamptstolte) können als Beħelfsschu: 
verwendet werden: Cummi Риа, Sp eher. 
| 'egenumbhänge, Gummihandschuhe, 
gute Lederhändschuhe oder derbe Drillichfäustlinge 
und möglichst dichigewebte Kleidung, Windjacken 
Schihosen, Lederi n, (Frauen ragen Hosen 
Röcke), Holzschuhe, mit Mineralfett {auch Stauf- 
gen a ie 
1 inden т 
Leder läht Creländekam on schong bald Sich — 
Мона!» Lumpen odar $ um die Schuhe wickeln 
chen; gik я auch. für Tiere. 
о der LS- я = immer voll, 
ständig sein. Verbandwalte | Zellstotfwatte), Natrium- 
bikarbanat (Jwige Lösung), Chlork oder Losantin, 
Chloramin), 3uyyiges Borwasser, Borsa alkalische 
ıgensalbe, etwas Benzin ‚oder Spiritus, Seife (oder 
ашс Dec: Satina), Tücher, Binden dürfen für die 
Behandlun Kampfstoffverletster nicht fehlen. 
арале! nicht оНеп ifa ine etig р чения lassen, 
sondërn Unterbri шпа | in Bloch 
Weckapparaten, läsern, Flaschen, See: 
sten, Kisten, Fassam, i apseln, Töpfen, Eisschrän- 
көп ч. dal.; Einhüllen in gutes Wachstuch, Cello- 
п _Орар!ег; such mehrtache: von Papier 










ж; 








17 





18 


nette 
inder) belm Ravier ani 





Futtermittel sind а м in geschlossenen 

Mistoen und Kellem. Einen Katie 
den Schub beim Lagern im Freien bietet 

mit einer mindestens 15 cm 
Reisig, Stroh und darüber Seelen Zeitplanen, 
рах pappe, Bretter, notfalls auch Erde und im Win- 
chn: Betverständlich ist nach einem Ап- 
arit mit ОЙ das Abdeckungsmaterial als- 

bald zu entiernen und durch neues zu erehe 


Gröh Labans- upd Futtermittel müssen mil 
möglichst dichischliehenden Türen ( Hören) und 
Fensten (Fensteriäden aus Holz oder Ferch) vn 

sehen. sein. Notfalls Säcke, Decken, Tücher bereli- 
halten und angsleuchtel vor Fenstern und Türen an- 








bringen. 

Ва Verdacht sofort ео aufsehen oder behalts- 

möählcen сина. TE Im Türen qui 
arsc Пебеп; Бе len gasdichter Türen und Fenster- 


Senden pase Decken ode, Tucher yer уз ы 
enner | ‚ п- uU var- 
meiden. Bei ranoga won Катрон In die L5- 
Räume müssen VWolksganossen, die keine 

haben oder bei denen der behellsmähige Atem- 
schuh nicht mehr ausreicht, aus den EE 






Vermeidung yon Kam istolfverse реч непз 
nicht geiä Mamme, notfalls іп he "obersten 


und der Kampfsioffschäderstelle abgek | shrten \ 

НХ EE dere Р k Ap 
Ren з Кіп егдаззс utrger 

ür Säuglinge, sjäckchen für Sei 


an den persönlichen en denken! 
ии 
обе!) e nach der Lage kann 


schlappen! 
M 





Überdecken 
hohen Schicht Heu, 


E 





Ze 


K ies mit Sand, Erde, Bratiern, Tearpappe usw. 
Ga u Tale Sobald als möglich ründliche Kamen 
reinigung mit Seife und heikem Wasser vormel 
Personen, die auf der Stabe vom. Anari über- 
D toana I metan oe 
а en! Nicht springen, nich п 
uaran, nicht die Augen reiben, nicht austreten! 
Я beachten ung Kampistolizone In sank- 






ng zm Wind werlassen — hochgele- 

enen Punkten zusteusrn, nicht umg il Nicht unler 
EE (Gefahr des Herabiropf те — Haus- 
ипе, EE De de Bomber- 


wände, 
triehter nicht betraten, sondern in gro 
Geen? Kampisolivernehie © dürfen nicht in а, 
Бас private I5-Räume eintreten; sie müssen zur 
ngsstelle und ере орвол оное IE Катрізіой- 
entlernen, arkle 
ee 
worden ТЕ т 
{еп Kräfte der окер olizel, des EEN 
und erweiterten Selbstse beseitig 
Abgelegte begiftiete Kleider а Іа undunch- 


` 1855 оет Packmalerial (Kisten, Blechbūchsen, Zement- 


iersäcken u, j mit Namen ‚ zur näch 

Dan Ri 1 E verbringen, sig werden in den 

Sachenentgiftungsanstalten е ч und sind in den 
Rettungsstellen wieder abzuh 

Kampfstoffbeschädigtie Lebensmiltiel 

haben die Haushaltungsvorstände selbst zu vernichten 

иные oder verbrennen; Brandgsse sind giftig!) 

. im Benehmen ‚mit der Lebansmitelpollzei ти епі- 

it g rö pa e ЖЬ р Lebens und Futter- 
eschätten, ны 
die LE, oder Werkluft- 














м bei Verlehung dur 
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IX. Erste Hilfe 
Jeder \/ se mul In сее ne Lage sein, die ersten 


Kempkstoffe: s0- 
rt In nachstehencder Weise онна 
Bei Kampfstolfsprilern аш Haut und Kleidern: 
a) Kleiderabnahme: 
Verbringen der Kampfstoftverlehten in kam 
freies Gelände und solartiger rascher 


wechsel SC abnehmen, Hände u, Si 


solort entgiften!) Kleider in Blecheinmer, Kisten oder 
Papiersäcks verbringen und im Freien aufbewahren 
b) Hautentgiftung: 
орехах solart mit Stoffläppchen, 
rockener Walte oder Zellstoff, notfalls Zeitungs- 
papier, übtupien {nicht abwischen oder verrei- 
en und nichts an die Finger bringen. Tupler — 
wenn möglich mit Pinzette oder Klammer halten — 
nach Gebrauch verbrennen es vergraben.) als- 
dann mit Mar angemachten Brei des Haut, 
ЛИ НО (Chlorkalk, Losantin, 
Chloramin) auf beschädigte Stelle auftragen 
leicht verreiben und 10 Minuten liegen lassen, dann 
abwischen oder besser mit Wasser abspülen und 
womöglich mit Seife und warmem Wiisser 
EE schließlich noch einreiben mit 
Borsalbe, Felt oder Hautkrem, Hautentgiftungsmittel 
nicht in die Augen bringen! 
Merke: Bei Lost oder Lawlsit ist diese Behand- 
kmg innerhalb 10 Minuten nach der Ver- 
З Sang erlolgversprechend, später zweilel- 
НҢ und bai bereits aufgetretaner Haut- 
rötung zu unterlassen. Dalar 
mit Ëss, oder Salbe auflegen und 
Arzt aufsuchen 
Be ch sind vorstehende Haut 


entgiflungsmittel michi ügend wirksam. 
Ist die Art dan Кана н 





feuchtes Tuch 


nicht bekannt, dann ist folgender. 
mahan zu verfahren: 

Zunächst trocken abtuplen wie oben. 
Dann wiederhaltes Abtupfen mil Tup- 
fern, die mit Benzin БЕ iritus oder 
Petroleum oder Tetrachlörkohlenstoll be- 
nebt sind (Tupter verbrennen, vergraben, 
„oder einwerlen in Klasetts oder Abort- 

і преп). schließlich mit Selle und warmem 
Wasser grü | BECH abwaschen und ärztliche 

en 


ai VE Че ai zähen, klebrigen oder 
Massan vermischt ist (sog 
een wird ét bei Hüssigem Lost enl- 





Se jedoch ist vor Anwen NS des Ent, 
Ki gsmittels dar 2; Zählost sowalit als mög- 
RA т е EE a Мопеіеп | Gegenstand 

rrücken, Ho п) wë Eegen zu ant- 


Bel or desen Hautlschäden sowie 
an den Geschlechtsteillen: Waschungen mit Seile 
und warmem EE sofort in ärztliche Behand- 
lung begeben! 


2. Bei Kampfsioffsprihern im Auge: 


о mit we Wasser, 3%biger Natriumbikarbonat- 
sung oder Bdrwasser. Sofortige ärztliche Hille! 


‚ Ве! Augen-, Nasen- und Rachenreir: 


Spülen bzw, Gurgeln mit Зе. ег Natriumbikarbonat- 

lösung. Außerdem bei Augenreiz: alkalische Aug 

salbe; bei Nasen- und Rachenreiz: Trinken von Milch, 

tas I “оцгак, Riechen an Chlorkalk, ‚Ammoniak 
oder Menthal kalyptusgemisch. 





, Bai lungenschidigenden Kamptstolfen: 


Vollkommene Ruhe gehen oder sprechen lassen, 

Wärme len in WE o krische | Luft! Keine 
kü A Atmung! Alsbald ärztliche Behandlung auf- 
А] 
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Behelfsmößiger Atemschutz mit Volksgasmaskenfilter 


er 
# ГЕ 





Bei Trinenreiz Augen schiefen odar mit rafem 
Tuch werbinden und durch Masken träger führen 
Igsnpr 


Bearballei zom lait LS Chen ker LS Gei Kürnberg-Fürth 


Behelfsmäfßiger Schutz gegen hautschädigende Kampfstoffe 
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Beerbeltet vom Ialt Lë-Chemiker, Lä-Ort Nürnberg РО А 
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= Фацат лы! ие 
паре 


— Leder handichuhe 


+ Тита ze Behi onii 
Emm sberuchufe -—— E | 


Cem. k 
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Bearbeitet vom laıt. L5-Chemiker, L>-Ori Nürnberg- Fürth 









Fr wässerdichter 
Matüorradanzug 


АҢ &— Laserhandschuhe 


Г Ledersiiejel ibar die 
| e. навет een 


ыйл! Бйр chung 








Behelfsmäßiger Schutz gegen ha ES Se Катрїйойе | 


Gi E e Ledermitre oder RR | 
' -a Mod wgäserdichier Unhang: 
` oder Windjuckt, 


möglichst dichi 
шее п 
Arbeitahone. | 


aller | | 
у банз | 





Bsarbaltet vom lalı. L&-Chamiker, L5-Ort Nürnberg Fürth 


 Behelfsmäßiger Schutz gegen hautschädigende Kampfitoffe 













йө Шага шг. 
РР | Zait habe. 
EE низа саске бей, 
аеоси = таай naligemachte 
i “Wulleche 


{Таш түй йзгй Drillich 
айе Засн! 


Der dën Därbhwban Sache, 
sten zugebunden unten 
haflgarachr 


> 
uibhir den ichari git 
gerettet Lederbenune, 


Bsarbeitet won leit. L5-Chemiker, L5-Ort Mürnberg-Fürth 








Behelfsmäßiger Schutz gegen hautschädigende Kampfstoffe 


Hierzu баеты ш кё aufsetzen. 
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"Akterımappa 


Arain oder / 
senachlai | 


ПЦ. корь Е вый Fravennmar H 
Il schwer одыг фаг nicht u Д 
№ ач {иенин pum bhigh d ff 
MO гаыа ааг мағ Матт | 
Матра eder мебел, аана (њаз пісар | 
One кёлге бє wat | 


